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Kurzbericht: Weltweite Tendenzen im Blutdruck 
zwischen 1975 und 2015: Eine gepoolte Analyse 

bevölkerungsbasierter Studien (darunter die  
Vorarlberger Health Montitoring and Prevention 

Program- [VHM & PP-] Kohorte)
G. Nagel1, 2, B. Föger1, 3, H. Ulmer4, H. Concin1

Aus dem 1Arbeitskreis für Vorsorge- und Sozialmedizin (aks), Bregenz, 2Institut für Epidemiologie und Medizinische Biometrie,  
Universität Ulm, 3Abteilung für Innere Medizin, Landeskrankenhaus Bregenz, 4Department für Medizinische Statistik,  

Informatik und Gesundheitsökonomie, Medizinische Universität Innsbruck

�� Hintergrund

Erhöhter Blutdruck ist ein wichtiger Risikofaktor für kardio­
vaskuläre Krankheiten und chronische Nierenerkrankungen. 
Die NCD Risk Factor Collaboration (NCD-RisC) ist eine 
Gruppe von Epidemiologen um Majid Ezzati vom Imperial 
College London, welche weltweit die zeitlichen Trends der 
Risikofaktoren für nicht übertragbare Erkrankungen (NCD) 
untersucht. Hintergrund ist ein Aktionsplan der Weltgesund­
heitsorganisation (WHO) aus dem Jahr 2013, welcher unter 
anderem vorsieht, die Prävalenz der arteriellen Hypertonie 
zwischen 2010 und 2035 weltweit um 25  % zu senken [1]. 
In der aktuellen Arbeit untersuchten die Autoren als Darstel­
lung des Status quo die weltweiten Trends im mittleren systo­
lischen und mittleren diastolischen Blutdruck sowie die Prä­
valenz des Bluthochdrucks in den letzten 40 Jahren [2].

�� Methoden

Für die gepoolte Analyse wurden nationale, subnationale oder 
populationsbasierte Studien aus der ganzen Welt zusammen­
getragen. Aus Österreich konnten die Vorarlberger Health Mo­
nitoring and Prevention Program- (VHM&PP-) Kohorte und 
die CINDI-Studien 1986 und 1991 eingeschlossen werden, 
welche vom Arbeitskreis für Vorsorge- und Sozialmedizin 
(aks) in Bregenz durchgeführt und bereitgestellt wurden. Die 
Daten wurden nach geographischen Regionen und nach Ein­
kommen gruppiert. Österreich wurde zu den Gruppen Nord-
West-Europa und wohlhabende westliche Länder gezählt. Er­
höhter Blutdruck wurde definiert als systolischer Blutdruck 
von 140 mmHg oder höher oder diastolischer Blutdruck von 
90 mmHg oder höher.

Es wurde ein bayesisches hierarchisches Modell verwende­
tet, um von 1975 bis 2015 Trends im mittleren systolischen 
und mittleren diastolischen Blutdruck sowie die Prävalenz 
des Bluthochdrucks für 200 Länder abzuschätzen. Die Bei­
träge durch Bevölkerungswachstum und Alterung an den Ver­
änderungen in der Prävalenz des Bluthochdrucks wurden ab­
geschätzt.

�� Ergebnisse

In der Übersichtsarbeit wurden Daten von 1479 Studien be­
rücksichtigt und Messungen von 19,1 Millionen Erwachsenen 

ausgewertet. Für 174 der 200 Länder lag zumindest eine Da­
tenquelle vor, das entspricht einer weltweiten Erfassungsrate 
von 97,5 %.

Im Jahr 2015 war der durchschnittliche systolische Blutdruck 
bei Männern 127,0 mmHg (95 % Konfidenzintervall 125,7–
128,3) und 122,3 mmHg (121,0–123,6) bei Frauen. Der al­
tersstandardisierte mittlere diastolische Blutdruck betrug bei 
den Männern 78,7 mmHg (77,9–79,5) und 76,7 mmHg (75,9–
77,6) bei den Frauen. Im Jahr 2015 betrug die globale alters­
standardisierte Prävalenz des erhöhten Blutdruck für Männer 
24,1 % und für Frauen 20,1 %.

In den westlichen und asiatisch-pazifischen Ländern mit ho­
hem Einkommen ging der mittlere systolische und mittlere 
diastolische Blutdruck von 1975 bis 2015 deutlich zurück. Die 
größte Abnahme des mittleren diastolischen Blutdrucks fand 
sich bei Frauen mit 1,8 mmHg (1,6–2,4) pro Dekade und bei 
Männern mit 1,5 mmHg (1,0–1,9) pro Dekade in wohlhaben­
den Ländern. Der mittlere systolische Blutdruck scheint bei 
Frauen in Mittel- und Osteuropa, in Lateinamerika und in der 
Karibik sowie in jüngster Zeit in der Zentralregion Asien, dem 
Nahen Osten und Nordafrika auch abgenommen haben. Für 
Männer zeigten sich hingegen keine oder geringe Veränderun­
gen des mittleren diastolischen und systolischen Blutdrucks.

Die altersadjustierte Prävalenz des Bluthochdrucks sank welt­
weit zwischen 1975 und 2015 bei den Männern von 29,5 % 
(24,2–35,0 %) auf 24,1 % (21,4–27,1 %) und bei den Frau­
en von 26,1 % (21,7–31,1 %) auf 20,1 % (17,8–22,5 %). Der 
höchste Rückgang wurde in Ländern mit hohem Einkom­
men und einigen Ländern mit mittlerem Einkommen beob­
achtet. Für Österreich ging die Häufigkeit bei den Männern 
von 40,8 % auf 25,2 % (16,8–34,8 %) und bei den Frauen von 
31,0 % auf 16,8 % (10,4–24,4 %) zurück. Damit verbesserten 
sich die Werte für Männer vom 167. auf den 81. Rang bzw. 
bei den Frauen vom 128. auf den 40. Rang. Diese Entwick­
lung liegt im Trend der meisten Industrienationen. Im Jahr 
2015 hatten Männer in den meisten Ländern einen höheren 
mittleren altersadjustierten systolischen Blutdruck als Frauen. 
In den meisten Ländern hatten Männer auch höheren diasto­
lischen Blutdruck und eine höhere Bluthochdruck-Prävalenz 
als Frauen. Der größte altersadjustierte Unterschied des Blut­
drucks zwischen Männern und Frauen wurde in wohlhaben­
den Ländern sowie Mittel- und Osteuropa beobachtet.
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Die Zahl der Erwachsenen mit erhöhtem Blutdruck stieg von 
594 Millionen im Jahr 1975 auf 1,13 Milliarden im Jahr 2015 
an, wobei dieser Anstieg weitgehend in Ländern mit geringem 
und mittlerem Einkommen zu verzeichnen ist. Die globale Zu­
nahme der Personen mit Bluthochdruck ist ein Nettoeffekt der 
Zunahme durch Bevölkerungswachstum und der Alterung so­
wie Abnahme aufgrund sinkender altersbedingter Prävalenz.

�� Interpretation

In den vergangenen vier Jahrzehnten haben sich die höchs­
ten weltweiten Blutdruckwerte von den Industrienationen zu 
Ländern mit geringerem Einkommen verschoben. In Mittel- 
und Osteuropa ist der Blutdruck dauerhaft hoch. Die Häufig­
keit des Bluthochdrucks ging in Österreich wie in den meisten 
Industrienationen bei Männern und Frauen zurück. Bei den 
Männern gibt es noch Optimierungsbedarf. Bei der Interpreta­
tion der Ergebnisse sollte berücksichtigt werden, dass bei den 

Auswertungen die Medikamenteneinnahme nicht berücksich­
tigt wurden. In der weltweit umfassendsten Darstellung der 
Entwicklung des gemessenen Blutdrucks während der letzten 
40 Jahre sollte dies jedoch nicht einschränken.
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